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Dabei haben sıch die nach der röml1- un: des Wortes Gottes“ auf das born, Johannes Joachim Degenhardt,
schen Anhörung verschiedentlich g.. Schema VO Produktion und Konsum nıcht ın allen Aspekten begreifen.
iußerten Vermutungen bestätigt, dıe reduzıeren, W1€e ıhm dıe „Notifi- Erzbischof Degenhardt hat 1 seinerGlaubenskongregation werde catıo“ vorhält. Daß Sakramente (Ga- eınen Beschluß desden brasıilianiıschen Franziskaner bein ben (sottes sınd und durch S$1€E Gnade ÖOsterpredıigt

OTV-Gewerkschaftstages VO kto-Jförmliches Verfahren eröffnen un sıch empfangen wiırd, schliefßt das inge- ber 1984 scharf angegriftfen, iın demMIt eiınem abschließenden Urteil in der bettetsein aller kırchlichen Vollzüge ın
die reale Geschichte der Menschen

WI1€E INn einem Parallelbeschluß der (Ge-Sache begnügen. Tatsächlich spricht werkschaft Handel, Banken un Ver-die „Notificatio“ keine Sanktiıonen g- un: iıhrer Gesellschaften Ja nıcht aus sıcherungen wenıge Wochen spaterSCNH Bofftf AauUs, sondern beläfßt be] der An Themen für den weıteren Dısput die Aufhebung bzw ersatzlose Stre1-Wiederholung der schon 1m Brief Kar-
dınal Ratzıngers Bofftf VO Maı über das Problem der konkret-ge- chung des y 218 gefordert wurde. In

schichtlichen Vermitteltheit Kırchlicher seliner Predigt sprach Erzbischof De-1984 enthaltenen Kritikpunkte sSe1- Strukturen und ÄII'II'‚CI‘ W1€e über das
IMS Ekklesiologie. Boffs Aussagen genhardt der C] nıcht LLUT jede Le-

Verhäaltnis “O  s ogma UN Geschichte gitimıtät ZUrFr Fassung eiınes solchenüber die Struktur der Kırche, über das tehlt also nıcht. Würde diıe lau-ogma, die Ausübung der Macht In Beschlusses ab und wartf ihr VOT,
benskongregation auch ıIn weıteren dıe Grundlagen der Einheitsgewerk-der Kırche und den Prophetismus 1n Fällen be] der Linıe bleiben, möglıchst schaft verstoßen, sondern gab dender Kırche werden als „unhaltbar“ und lange ohne persönlıche Verurteıilun- Hınweıs, ihm scheine künftige Wer-als „gefährlich“ für die „gesunde SCH und Sanktionen auszukommen, bung für den Beıtrıtt Z ] InGlaubenslehre“ qualıifiziert, wırd

aber keın tormeller Häresievorwur wAare das eine, Wenn auch nıcht die e1In- kırchlichen Eınriıchtungen nıcht mehr
zıge Voraussetzung dafür, da{ß dieser möglıch se1ın, dann gleich test-erhoben.

Bofft selber erklärte In eıiner Stellung- Dıiısput In der Sache aus  L  en Wer- zustellen: Solange dieser Beschlufß be-
den annn steht, kann ın uUuNnserem Erzbistumnahme ZUT „Notificatio“ der Glaubens-

kongregation, se1l für ıh „als Christ, keine Werbung und Betätigung für die
innerhalb kırchlicher Einrich-Franziıskaner und Theologe“ selbst-

tungen erfolgen. Und als ob das nıchtverständlıch, auftf einen Spruch der
höchsten kirchlichen Lehrinstanz klar ware, ging einen Be-

schluß der deutschen Bıschöfe VO  —hören und ıh anzunehmen. Im gle1- 1983 zıtierend noch eınen Schriuttchen Geılst nehme auch die VO  > der Grenzen verletzt? weıter: egen der Zielsetzung desGlaubenskongregation gemachten kirchlichen Diıenstes komme „BeıtrıttVorbehalte an Bofft fügte dem aber Auseinandersetzungen zwıischen der und Betätigung 1U  = hinsıiıchtlich sol-hınzu, dıe realen Probleme der Kırche katholischen Kırche und der cher Vereinigungen 1ın Betracht, diemachten immer NC Reflexionsbemür- sınd nıchts Ungewohntes. Das hängt keıne kirchenteindlichen Ziele vertol-hungen der Theologen ıIn Verbindung nıcht zuletzt damıt ZUSammenN, dafß die “  gen Erzbischof Degenhardt sprachMT der Glaubensgemeinschaft und iıh- über dıe Angestellten 1im kırchli-
chen Diıenst den kirchlichen Bereich damıt keın tormales Verbot eıner Miıt-

HCM Hırten notwendıg. gliedschaft VO  z AngestelltenGerade die „Notifıcatio“ zeıgt, da{fß unmıttelbarsten erührt. Sıe VeTr-

den VO ıhr angesprochenen ekklesio- übelt der katholischen Kırche die Eın- kirchlichen Diıienst In der auUs,
aber die Folgerung schıen ziemlichlogischen Problemen weıtergedacht richtung eıner eıgenen Mitarbeiterver-

werden mu Sıcher wirft Boffs Buch LreLUNG und den Kırchen insgesamt klar se1in. Die Forderung nach Ab-

das VO  en ihnen erstrıttene Bundesver- schaffung des y 218 1St eın kırchen-
VAOD allem durch seıne essayıstisch-ver- teindlicher Akt und deswegen kommekürzende und vielfach nıcht csehr pra- fassungsgerichtsurteil VO  - OL, das ıne Miıtgliedschaft VO  i Angehörıgen1se Argumentatıon methodische WI1€e gewerkschaftliche räsenz und Miıt- des kırchlichen Dienstes ıIn dersachliche Fragen auf Nur hat INla  — be] glıederwerbung 1n kırchlichen FEın-

richtungen auf die In diesen selbst e1gentlich nıcht mehr In Betracht.der Lektüre der Erklärung der lau-
benskongregation den Eındruck, da{fß tätıgen Gewerkschaftsmitglieder be- Ob In diesem Falle nıcht beıde Seıten
S$1€e Botts Intentionen und Fragerıich- schränkt. Und dıe kırchlichen Behör- die ihnen VO demokratischen Gefüge
tungen nıcht ausreichend 72006 Kennt- den haben eın schartes Auge darauf, der pluralıstischen Gesellschaft Gr
N1S nımmt bzw S1€Ee wvorschnell der dafß iıhre Selbstverwaltungsautonomıie ECLZEeN renzen überschritten haben”?
lehramtlich-normativen Elle mißt. ın keiner Weıse gewerkschaftlıich Liest I1a  S} die Beschlüsse Z N Zl
Wenn Bofft eLWwWa VO den „asymmetrı1- tergraben wırd. Dieses noch ımmer VO  3 und HBV CNau durch,
schen Verhältnissen relıg1öser Pro- weıterschwelende gegenseıtıge nbe- kann INa  —_ unschwer erkennen, da{ß S1€e
duktion“ ıIn der Kırche spricht un hagen scheıint auch andere Streit- VO  . allem eıinen taktıschen 7weck ha-
dabe] Kategorien der Gesellschafts- punkte beeinflussen. ben Die Gewerkschaftsvertreter wol-
und Wırtschafttstheorie auftf dıe Ekkle- Anders wAare der TLTenor der Auseınan- len einer Verschärfung der gegenWar-
sıologıe überträgt, geht iıhm kaum dersetzung zwıschen dem V-Vor- tiıgen Indıkationenlösung oder auch
darum, die „Wırklichkeit der Sakra- stand und dem Erzbischof VO Pader- u der Änderung VO  S Einzelbestim-
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INUNSCH (Stichwort „Abtreibung auf chen bzw Werthaltungen, dıe zwWI- HICS  - Nichtidentifizierung mAıt den Eltern
Krankenschein”) vorbeugen. schen den (senerationen ıne Rolle mAassıv zunımmt und die Bereıitschaft,
ber stellt sıch grundsätzlıch die spıelen, zeıgten sıch autffallende Un: 1n Eltern das eiıgene Vorbild sehen,
Frage, ob i1ıne Gewerkschaftt für eıinen terschiede. Dıie Befragten sollten ebenso MAaSssıv abnımmet.
solchen Beschlufß überhaupt legıtı- geben, In welchen Bereichen S$1e ähnlı- ber W as beweısen die Ergebnisse?milert ISt; denn auch als Interessenver- che Ansıchten WI1€e hre Eltern haben
treterın der Arbeitnehmerschaft ın e1- Die Antworten der 25)jährıgen Gewifl 1St eın auffallendes Datum,

WECNnN VO  —; den Wählern der Grünen
1C umtassenden Sınn hat S$1e nıcht auteten: über Moralvorstellungen (
einfach eın polıtisches Mandat für al- Prozent iın den USA, 38 Bundesrepu- L1UT Prozent der bıs 44Jjährigen

ähe ıhren Eltern zeıgen (beı denles und jedes. Erzbischof Degenhardt bliık, übriges Europa) über FEinstel-
IST deshalb zuzustiımmen, WECNN sol- [ungen ZUY Relıigion (69, 39, 48); über CDU-Wählern sınd immerhiın 55

Und natürlich Sagl der Umstand, daßche Beschlüsse, W1€e den ZzUu y 218, politische Ansıchten (47, DZ 55 oll-
MIt der Aufgabenstellung einer Eın- ends auseinander liefen dıe FEinstellun- VO den 16-bıs 29jährigen, dıe auf kel-

E  i Fall werden möchten WI1€ dieheitsgewerkschaft für unvereıinbar gCcnh ZUTYT Sexualıtal. In den USA erklär-
klärt Er tordert katholische Gewerk- ten Prozent, dazu ähnliche Ansıch- Eltern, U  _- Prozent SCN, da{fß S1e

sıch häufig miI1t dem Gedanken e1-schaftsmiıtglieder Recht auf, sıch ten haben W1€e iıhre Eltern, ın der
solche Beschlüsse innerhal der Bundesrepublık NzZ Prozent, 1m SCHNC Kınder beschäftigen, während

die Elternnahen der gleichen Alters-Gewerkschaften ZUrFr ehr setzen übrıgen Europa immerhın 223
SITIUDDC immerhiın Prozent

ber auch Erzbischof Degenhardt Daraus schlo{fß Allensbach auf ıne Lun, entternt auch über Kınder-
überschreıtet offensıichtlich die dem freudigkeıt A4US ber das „Rätsel“ $1N-„RKanNnz NEUE Dimension“ 1m Generatıo-
kırchlichen Amt DESEIZLEN Grenzen. nenbruch. Dieser reiche bıs In den pr1- hender Geburtenraten wırd damıt

Raum der Famiıulıe hınein, und ebensowenı1g gelöst, WI1€ sıch AaUS demAbgesehen davon, dafß MmMI1t dem
Verbot VO  — der Werbung ZUZUNSLIEN zeıge sıch, da{fß nıcht NUu  —_ wichtige Wunsch oder Nıichtwunsch, WEeEI-

Institutionen des sozıalen und polıtı- den WI1E dıe Eltern, auf das Verhältnisder O] in kırchlichen Einrıchtungen
Juristisch auf schwachen Füßen steht:; schen Lebens ZersStor' worden selen, den Eltern insgesamt oder auf de-

fallt VO der Natur der Sache her sondern der Gedanke der Kontinutıtdt re  i verlorengegangene Vorbildfunktion
nıcht 1n dıe Kompetenz eiınes Bischofs selbst werde gufgegeben. schließen lafßt

bestimmen, Wer ob kiırchlicher Durch iıne Jüngere, 1984 alleın In der TIrotz der eindrücklichen Unter-Angestellter oder nıcht als Katholıik
welcher Gewerkschaft beitreten darf Bundesrepublık durchgeführte Um - schiede den USA, die sıch aber

frage sıeht das gleiche Institut diese auch VO  — dort her erklären lıeßenund welcher nıcht. Grundthese seıner Cheftin zusätzlich (senaueres über Kontinulntätsverlust
erhärtet. Sıe richtete sıch die 16- bıs erheben können, bedürfte detaiıl-

lerter Verlaufsstudien scheıint auch44jährıigen. Dıiıe Kernfrage autete
1esmal: „Möchten Sıe in vielem die Grundthese VO empiırısch sıcher
werden, so _ seın WI1€ hre Eltern oder besser erhärtenden (jenerationen-
nıcht?“ Di1e Antworten auteten In der bruch In dıesem Falle nıcht auf sehrGenerationsbruch Gruppe der 30- bıs 44)ährigen tragfähigen Fundamenten beruhen.
ziemliıch gleich WI1e€e nNnier den 16- bıs Daflß die Folgegeneratıon sıch gerade

Seılt Jahren vertritt dıe Leıterıin des 29Jjährıgen. Und auch nach den VOCI- In den Moralvorstellungen W as 1mM-
Allensbacher Instıtuts, Elisabeth schiedenen soz10-demographischen IETr dıe Befragten 1m einzelnen darun-
Noelle- Neumann, die These VO  — e1- Gruppen (Bıldungsgrad, Konfession, Ler verstehen und INn Fragen der
NC Generationenbruch spezıell In Beruf, Parteienzugehörigkeıt) ditfe- Sexualıtät sıch deutlichsten (auch
der Bundesrepublık. Ihr dıesbezüglı- renzlert sıch das Bıld 1U  —_ wenı1g. Die- ın anderen europäıischen Ländern) -
ches Urerlebnis hatte S1e be] Auswer- jenıgen, dıe werden möchten WwWI1e€e terscheiden will, Lll'ld dıe Jugend Insge-
tung einer SO Werte-Umfrage, die die Eltern, sınd gegenüber denen, die Samıt aufgrund des Woandels der Soz1a-
1981 In europäıschen Ländern ausdrücklich nıcht werden möch- lisatıonsformen und Sozıjalıstionsıin-
durchgeführt und spater In weıte- ten, und gegenüber den Unentschiede- SsStanzen stärker eiınem Eigenleben
ren Ländern nachgeholt wurde. NC überall eindeutig In der Minder- ne1gt, ISTt vielfach erhärtet (selbst für
Be1 der Auswertung dieser Umfirage heıt. Nur Prozent der die USA, WENN auch in geringerem
zeıgte sıch, da{fß dıe Bundesrepublık Befragungsgruppe möchten werden Maßlse) Worauf dıe „härteren“ VWerte
besonders bel den Fragen nach dem WI1€e dıe Eltern, 43 Prozent der Männer In der Bundesrepublık beruhen, ware

und der Frauen möchten 4aUS- untersuchen. Indessen scheint wI1Ie-Verhaltnis der (rJenerationen zueinander
und spezıell 1m Vergleich den Ver- drücklich nıcht, un Prozent der der eiınmal der Beweıs geliefert WeTI -

Männer und der Frauen wısseneinıgten Staaten, aber auch 1m Ver- den, W1€ sıch auch A4UusS$ dünnem Mate-
ältnıs den übrıgen europäischen nıcht SCNH, W as S1e möchten. Dar- rıal un A4US nıcht sehr aussagekräfti-
Ländern A4US dem Rahmen tiel In der AaUS schließen dıe Auswerter der Um- SCH Frageformeln kulturpessimıist1-
Eınstellung tast allen Wertberei- Irage, da{ß der Trend DA entschiede- cche Theorıien Saugecn lassen.


